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Freiraum für Begegnungen
ImSommer arbeitetenMenschenmit Beeinträchtigung beimBaumwipfelpfadmit. Nunwird das Projekt fortgesetzt.

UrsM. Hemm

«Eswar eineeinzigartigeChan-
ce für uns, die wir unbedingt
wahrnehmenwollten», sagtTat-
jana Schaich. Sie begleitete als
Projektleiterin vonApril bisOk-
tober 2019 drei Menschen mit
Beeinträchtigung der Stiftung
Säntisblick in Degersheim bei
einem Arbeitseinsatz beim
BaumwipfelpfadNeckertal (sie-
heKasten).DieAnfragedazu sei
von Sonja Schläpfer, der dama-
ligen Geschäftsleiterin des
Baumwipfelpfades gekommen,
die zuvor fürdie StiftungSäntis-
blick gearbeitet hatte. «Sie
wusste daher, wie wichtig die
berufliche Teilhabe für Men-
schenmit Beeinträchtigung auf
demArbeitsmarkt ist undmach-
te uns den Vorschlag, während
der Hochsaison mitzuwirken»,
erläutert Tatjana Schaich. Die
AuswertungdiesesEinsatzes sei
von beiden Seiten sehr positiv
ausgefallen, sodass einer Fort-
führungderZusammenarbeit in
diesemSommernichts imWege
stehe.

Verständnisund
Akzeptanz schaffen
Obwohl sich die Arbeitszeit je-
weils auf den Donnerstagmor-
genbeschränkte,warendieEin-
satzmöglichkeiten beim Baum-
wipfelpfad vielfältig. So halfen
die drei Teilnehmenden bei-
spielsweise bei der Fertigstel-
lung von Schlüsselbundanhän-
gern oder von anderen Souve-
nirartikeln mit. Ausserdem
gingen sie bei den Vorbereitun-
gen für Gruppenreservationen
denMitarbeiterndesBaumwip-
felpfades zur Hand und halfen
bei Arbeiten in den Bereichen
Unterhalt und Hauswirtschaft.
Zudem übernahmen sie Aufga-
ben in der Administration, wie
das Frankieren von Couverts
oder das Anfertigen von Gut-
scheinen. «Unser Ziel für diese
Saison ist, dasswir auch imShop
beim Verkauf von Souvenirs
mithelfen können, sodass wir
vermehrt in direktem Kontakt
mitdenGästendesBaumwipfel-
pfades sind», sagt Tatjana
Schaich.

Die Gäste hätten den Kon-
taktmitdenMitarbeitendendes
«Säntisblick» positiv wahrge-
nommen und geschätzt. «Für
uns ist es eineguteGelegenheit,
umAufklärungsarbeit zu leisten
und damit Verständnis und Ak-
zeptanz in der Gesellschaft zu
schaffen.» Denn ein solcher
Arbeitseinsatz schafft für die
Gäste des Baumwipfelpfades
einenBegegnungsraum, inwel-
chem siemitMenschenmit Be-
einträchtigung inKontakt treten
können.

IndividuelleRessourcen
entdeckenundstärken
DerWert eines solchenProjekts
ist fürTatjanaSchaichunbestrit-
ten. Denn die Arbeit beim
Baumwipfelpfad biete für die
Betreuten des «Säntisblick»
zahlreiche Möglichkeiten, um
sich weiterzuentwickeln. «Für
sie ist es eine einzigartigeGele-
genheit, sich persönlich zu ent-
falten, ihre individuellen Res-
sourcenzuentdecken, zuerwei-

tern und zu stärken», sagt sie.
Dazu gehörten insbesondere
der Ausbau von Sozialkompe-
tenzen wie Selbstwahrneh-
mungs-,Kommunikations-, Be-
ziehungs-, Kooperations- sowie
Team- und Lernfähigkeit.

«Wir sindunsbewusst, dass
nicht alle Menschen mit einer
Beeinträchtigung im allgemei-
nen Arbeitsmarkt teilhaben
können. Solche Projekte helfen
aber zuerkennen, dass ein gros-
ser Teil dennoch einen wirt-
schaftlich wertvollen Beitrag in
derZusammenarbeitmitPerso-

nenohneBeeinträchtigung leis-
ten kann», ist Tatjana Schaich
überzeugt.

«Siemerken, dass sie
gebrauchtwerden»
«DurchsBandpositiv.»Soschil-
dertRiccoDonatsch, stellvertre-
tender Geschäftsleiter des
Baumwipfelpfads, seine Erfah-
rungenwährenddesArbeitsein-
satzes.«DieBetreutendes ‹Sän-
tisblick›waren immer freundlich
und fleissig und hatten offen-
sichtlich auch Spass bei der Ar-
beit», sagtDonatsch.Erfindees

wichtig,dassmanMenschenmit
einer Beeinträchtigung einen
strukturiertenArbeitseinsatzer-
mögliche. «So merken sie, dass
siegebrauchtwerdenundsiewa-
ren, insbesondere bei leichten,
handwerklichen Arbeiten, wie
bei der Fertigung von unseren
Baumwipfelpfad-Medaillen,
eine grosseUnterstützung.»

Während der ganzen Zeit
wurden die drei von der glei-
chen Mitarbeiterin begleitet.
«VreniRamsauerhat sich sofort
für das Projekt begeistert und
sich dafür eingesetzt, dass sie

mit den beeinträchtigten Men-
schenzusammenarbeitendarf»,
sagt Ricco Donatsch. Dass es
immerdie gleicheMitarbeiterin
gewesen sei, habe der Zusam-
menarbeit eine gewisse Kons-
tanz gegeben, da sich die drei
MenschenmitBeeinträchtigung
nicht immer an eine neue Per-
son hätten gewöhnenmüssen.

Durchmischte
Besucherreaktionen
DieReaktionenderBesucherer-
lebteRiccoDonatschgemischt.
«Die meisten reagierten sehr
positiv undes entwickelten sich
gute Gespräche.» Vereinzelt
habees leider auchBesucherge-
geben, die sich negativ über die
Zusammenarbeit geäussert hät-
ten. Es seien für den Baumwip-
felpfad doch bloss günstige
Arbeitskräfte, welche ohnehin
nurReinigungsarbeitenausfüh-
ren würden. «Es ist mir an die-
ser Stelle ein Anliegen zu beto-
nen, dass wir uns bewusst da-
gegen entschieden haben,
solche Arbeiten den Menschen
mitBeeinträchtigungzuüberge-
ben. Sie unterstützenuns vor al-
lem bei repetitiven Arbeiten,
wofür wir sehr dankbar sind»,
sagt RiccoDonatsch.

EineAusweitungdesAufga-
benbereichs sei auchvonSeiten
des Baumwipfelpfads durchaus
denkbar.«InwelchenBereichen
genau das sein könnte, müssen
wir herausfindenundes einfach
ausprobieren.»

Projektleiterin Tatjana Schaich von der StiftungSäntisblick, Degersheim, undVreni Ramsauer vomBaum-
wipfelpfad (beide hinten) begleiteten während des vergangenen Sommers Erol, Heidi und Janis bei ihrer
Arbeit beim Baumwipfelpfad (von links). Bild: PD

Wie esHeidi hier auf demBildmachte, halfen die dreiMenschenmit Beeinträchtigung unter anderembei
der Fertigung vom Baumwipfelpfad-Medaillen mit. Bild: PD

Stiftung Säntisblick

Die Stiftung Säntisblick versteht
sich alsDienstleister, Interessen-
vertreter, lebendigesKompetenz-
zentrum und Netzwerk für er-
wachseneMenschenmit Beein-
trächtigung.VordemHintergrund,
dass Menschen mit Beeinträch-
tigung gleichwertige Mitglieder
derGesellschaft sind, hat sichdie
Stiftung die Verwirklichung einer
inklusiven Gesellschaft auf der
Grundlage der UN-Behinderten-
rechtskonvention zum Ziel ge-
setzt. Mit gutem Beispiel voran-
gehend, gehört die Stiftung mit
einemVerwaltungsgebäude, drei
Tagesstätten, zwei Wohnheimen
und fünfWohngemeinschaft zum
Degersheimer Dorfbild.

Bei der Arbeits- und Wohn-
alltagsgestaltung achtet die Stif-
tung auf ein Gleichgewicht zwi-
schen Selbstbestimmung und
Selbstverantwortung und auf
aktive Partizipation. So entsteht
ein wirksames Gefüge, in wel-
chemsinnvolle Tagesstrukturen,
Freiräume, eine gute Atmosphä-
re und Wohlfühlen von höchster
Bedeutung sind.

Zurzeit leben und arbeiten
100 Menschen mit Beeinträchti-
gung in der Stiftung Säntisblick.
31 wohnen zu Hause und sind
tagsüber in der Institution. Die
StiftungSäntisblick bietet 72Voll-
stellen an, verteilt auf rund 111
Fachpersonen. Davon sind 13
Ausbildungs- und fünf Prakti-
kumsplätze. (pd/uh)

Hinweis
www.stiftungsaentisblick.ch

Bazenheid vor
dem zweiten Test
Fussball Trotz Chancenplus
setzte es für den FC Bazenheid
(2. Liga interregional) am letz-
ten Sonntag in Frauenfeld eine
1:3-Niederlage gegen Sirnach
ab.Heute um 13.30Uhr kommt
es auf dem gleichen Platz zum
nächstenVergleich.Gegner sind
die Frauenfelder, welche in der
2. Liga regional bei Halbzeit
punktgleich mit Rappers-
wil-Jona an der Tabellenspitze
liegen. Eine Woche später (15.
Februar) konnten die Toggen-
burger einen weiteren Test
gegen Brühl vereinbaren. Be-
kanntlich steht dort der Ex-Ba-
zenheider Heris Stefanachi als
Trainer unter Vertrag. (bl)

Lesetipp

Der chinesische
Verräter

Gefangener 5995 schafft es, aus
einem chinesischen Straflager
auszubrechen, wo er als dissi-
denter Intellektueller fast zwan-
zig Jahre weggesperrt war. Auf
seiner Flucht versucht er, seine
alten Kontakte zum britischen
MI6wiederzubeleben.Aberdie
Welt undvor allemChinahaben
sichverändert. Jederbeobachtet
jeden.Deswegenrekrutierendie
Briten den Journalisten Philip
Mangan, der sich frei bewegen
kann. Der soll Nr. 5995, Deck-
name «Night Heron», wieder
aktivieren. Was Mangan nicht
weiss: Sowohl der chinesische
Verräter als auch der britische
Geheimdienst habenganzeige-
ne Pläne und Ziele. Ein span-
nendes Katz-und-Maus-Spiel
unter den Augen der allgegen-
wärtigenÜberwachungstechno-
logie.

Hinweis
Adam Brookes: Der chinesi-
sche Verräter; Verlag: Suhr-
kamp, 402 Seiten; Bibliothek
Ebnat-Kappel.

Kirche im Zeichen
der Fasnacht
Lichtensteig «Bitte nicht la-
chen –das ist einGottesdienst!»
lautet das Motto des Ökumeni-
schen Fasnachtsgottesdienstes
amSonntag in der katholischen
Kirche. Dieser beginnt um
10.30Uhr undwird vonDiakon
Andreas Barth und Pfarrer Da-
niel Klingenberg gestaltet, wie
dieEvangelisch-reformierteKir-
chengemeinde Mittleres Tog-
genburg schreibt. Die Feier in
der fünften Jahreszeit hat im
Städtli bereits Tradition. Ein
wichtiger Teil sei die Musik der
Guggemusik Städtli-Schränzer,
schreibt die Kirchgemeinde.
Entgegen der Bitte im Gottes-
dienst-Motto dürfe natürlich in
der Kirche gelacht werden. Die
beidenKirchenleutehofften so-
gar, dass gelacht wird. In ihrer
Predigt in Reimform werden
BarthundKlingenbergdemLa-
chen in derReligion nachgehen
und hoffen, dass dabei das eine
undandereSchmunzelnaufden
Gesichtern erscheint oder gar
ein ansteckendes Lachen den
Kirchenraum füllt. (pd/rus)


